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Aktionsforschung und Design-Based Research, zwei Namen, ein Leitmotiv? 

In der LehrerInnenbildung wie auch in der Erziehungswissenschaft sehen sich Forschende immer wieder mit Prob-
lemen konfrontiert, die es zu bearbeiten gilt. Aus diesem Grund wird in den Erziehungswissenschaften ein beson-
deres Augenmerk auf problemlösende Forschungsansätze gelegt. Hier erfahren vor Allem die Aktionsforschung und 
auch der Design-Based Research Ansatz eine erhöhte Aufmerksamkeit. 

Design-Based Research (DBR) ist als Forschungsgenre in den 90er Jahren aus der Erkenntnis entstanden, dass Ler-
numgebungen nicht im Labor, sondern im pädagogischen Kontext entwickelt und gestaltet werden sollten (Brown, 
1992; Collins, 1992). Kontextgebundene Herausforderungen erfordern dabei geeignete, anpassungsfähige und va-
riable Forschungsstrategien (McKenney & Reeves, 2018). 

Obwohl es einige Parallelen zwischen Aktionsforschung und DBR gibt (Altrichter, 2018), betrachten Vertreter:innen 
beider Ansätze diese als grundlegend unterschiedlich. So stellen McKenney und Reeves (2018, p. 31) die Hypothese 
auf, dass Handlungsforschende im Unterschied zu DBR zwar Wissen generieren, aber nicht grundlegend um die 
externe Nutzbarmachung dieses Wissens für Dritte bemüht sind. Dem widerspricht schon der Entstehungsprozess 
der Aktionsforschung, die über innovative Projekte Bildungsreformen von unten realisieren wollte und dafür wis-
senschaftliche Methoden einsetzte (Moser, 2017), um die Sicht der Akteur:innen sichtbar zu machen. 

Trotz dieser Differenzen werden beide Ansätze in ihrer partizipativen Forschungslogik für pädagogische Entwick-
lungsprojekte genutzt. DBR-Projekte haben nicht ausschließlich die Entwicklung von Artefakten zum Ziel, sondern 
nehmen Unterrichtsmethoden oder Strategien zur Schulentwicklung in den Blick (Schlauch, 2023). Ebenso können 
in Aktionsforschungsprojekte Artefakte und Produkte für den Einsatz in der und die Weiterentwicklung der päda-
gogischen Praxis entstehen (Stadler-Altmann et al., 2023). Im Rahmen der Lernforschungspraxis hat sich herausge-
stellt, dass beide Ansätze miteinander kombiniert werden können. Insbesondere wenn Lehramtsstudierende im 
Praxissemester gleichzeitig in der Rolle des Forschenden als auch in die des zukünftigen Praktikers schlüpfen und 
sich der Lösung eines (begrenzt dimensionierten) didaktischen oder schulorganisatorischen Problems widmen 
(Stadler- Altmann, 2021), dann können sowohl Kenntnisse aus der Aktionsforschung als auch aus der design- ba-
sierten Forschung genutzt werden. 

Daraus ergeben sich verschiedene Fragestellungen, die im geplanten Vortrag diskutiert werden: Sollten diese Über-
schneidungen genutzt werden, um Aktionsforschung und DBR gewinnbringend zu verknüpfen? Oder ist es ratsam, 
beide Ansätze klar voneinander zu trennen um Verwirrung zu vermeiden? Welche Kriterien sind nötig, um zwischen 
den beiden Forschungsansätzen zu wählen? 

Letztendlich sind beide Forschungsansätze Teil einer handlungsorientierten Erziehungswissenschaft, die sich in den 
letzten Jahren wieder verstärkt mit den pädagogischen Realsituationen auseinander setzt und so die Perspektive 
der Akteuer:innen stärkt. Damit können aktuelle Herausforderung in der pädagogischen Praxis nicht nur erforscht, 
sondern auch bearbeitet werden. 
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